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amensdeutun: und Identifikation dieses Toponyms der Exodustradition
en mannigfacher Versuche noch immer eine überzeugende Klärung
finden können erstie sich VvVon selbst, daß uch der nachstehende
Vorschlag Jediglich das pektrum der diskutablen Lösungsansätze erwei-
fern möchte

Die bisherigen Stellungnahmen dem in 14,2.9 337 bezeugten
un: in Num 33,8 mit seinem zweiten Bestandteil elegten sind VO  —y dem
Bemühen gekennzeichnet, hinter der hebräischen Fassung ein ägyptisches
Toponym des Ostdeltagebiets sehen wollen en. in der Re-
gel ine Verbindung des Wortes Dr ("Haus") mit einem ttesnamen,
einer elise also, wie Ssie bei den OM "Haus des Atum") der -
bDastis "Haus der Bastet") vorliegt!. Den meisten Anklang hat offenbDar
die Identifikation mit pr-Hthr "Haus der Hathor gefunden:?.

Ks jedoch außer Tage, daß uch dieser Lösungsversuch wie manch
einer seiner orgänger mit dem etzigen Konsonantenbestand der hebräi-
schen Fassung Aur mit elativ großer ühe zusammengeführt werden kann.
Es ist deswegen niCc. unstatthaft gerade die ese sSC. hinter-
fragen, daß sich einen amen nach dem Typ handeln ss

Anbetracht der atsache, daß schon die LXX-Übersetzer mit einer
uneinheitlichen Wiedergabe des amens aufwarten, hne für den gesamten
USdCrucC ine ZYD amengebung unterstellen, sollte die hebräische
Fassung ZUuUNAäCAs morphologisch und azu Ter syntagmatischen Gestalt
betrachtet werden.

Die Namenbildung ist als Constructusverbindung erkenn  ch, Wwo
a“ als regens und der eterminierte USdrTruC h=hrwt als
recCcLum beschrieben werden annn Wenn die LXX-Fassung VO.  - 14,2.9 hrwt
als igennamen auffaßt, 1st. ıne Wiedergabe nach dem Muster des gyptischen
Ausdrucks r3-h3wt nNnac "Nilmündungen  n mit "V'embouchur (?)
des Hirot" naheliegendS®, daß lediglich klären wäre, mit der Aus-
TUC "Hirot" gemeint sein sollte Daß sich ine Verbindung mit aägypt Be-—
zeichnungen wie p3-hr (pAnastasi 11,2,9 3,4)“ der p3-hrw (Pitomstele EG}
anbietet®, ist verständlich Doch sind solche ontaktversuche noch immer
Nn1ic zuletzt mit einem lautlichen Vorbehalt elastet, VOo  y den roblemen
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einer Identifikation ganz ZU schweigen

Für hirot 1äßt sich ber uch mit HAL 874 das ostsemitis giritu
erinnern, das Tab der "Kanal" edeutie un: dessen Pluralbildung
hirati lautet® Die etiztiere Form 1äßt sich problemlos mit dem hebr
hirot zusammenstellen, daß Man hne weiteres uch ein sem]!  sches
exem denken dürfte Das Der euten, daß py-h=hirot insgesamt
als semitische Beze  n  ng erklärbar wäre un nichts anderes als ndung
der Wasserläufe"” bedeutete

Dennoch bleibt iragen, ob das Toponym nic doch einer gyptischen
Geländebezeichnung nahesteht der als einfache Wiedergabe korrespon-
er Hier sollte den ben zitierten USdTruC r3-h3wt mit der el-
gentlichen Bedeutung ndung der Wasserläufe erinnern, dessen usammen -
etzung — ehesten der nach einem ormalen und semantischen
Gegenstück py-h=hrwt entspricht, nhne am uch als lautliches Pendant
in NSPrucC geNnoMMen werden ZU müssen.

Dieée Möglichkeit befreit Von der Notwendigkeit, nach einem geNnNaueN Ort
ZU suchen, da I1LLUTr VO.  » der Gegend der Mündung VO  — Wasserläufen die Rede
isSt. Die hebr. Lokalisierung "Del Pi-Hahirot zwischen Migdol und dem Meer"
(Ex 14,2) Zzie NiCcC auf ine estimmte Ansiedlung, sondern auf einen
geographischen Raum im nordöstlichen Delta? Die aus der priesterschrift-
lichen Tradition stammende chöpft er möglicherweise einerseits
15 einer gewissen enntni1is der Deltageographie, andererseits AU: einer
der babylonischen Exilsgemeinde vertrauten Terminologie des Bewässerungs-
esens.

SVgl AHw 34  0O bereits altbabylonisch belegt.
/Näheres azu bel WEIMAR, Die erwundererzählung AAT 9), Wiesba.cälen1985, 261


